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Gedichte

Bernadette Lerjen-Sarbach

Bim Lismu

Ich lismu.
Ich lismu Schtrimpf.
Ich lismu waarmi Schtrimpf.
Waarmi Schtrimpf gäbunt waarmi Fiess.

Waarmi Fiess ha, isch wichtig.

Umwältschutz

Dii wellunt isch nummu Angscht machu
Dii weelunt isch nume ds Gääld üsalocku
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Eismal im Tag

lüegu
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ooni d Famiii

dr Hüshalt
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nu blibt

Ich kam am 9. Mai in Visp zur Welt. An meiner
Erziehung beteiligten sich, neben Vater und
Mutter, die alle Hände voll zu tun hatten, auch
meine fünf Schwestern und sieben Brüder,
Tanten und Onkel, Pfarrherren und Klosterfrauen.

Ich besuchte das Kindergärtnerinnenseminar

und arbeitete vier Jahre in

meinem Beruf. Nach meiner Heirat entwickelte
ich mich zu einer Mutter von vier Kindern.
Mein Schreiben? Unsanft wurde ich in meiner

Jugend aus meinen Wachträumen geholt,
denn es gab Dringenderes zu tun. Meine
seltsamen Fragen wirkten komisch, und meine
Nachdenklichkeit wurde als Frömmigkeit
gedeutet, was mich nicht hinderte, zu träumen,
nachzudenken, zu lesen und ein Tagebuch zu
schreiben.
Vor einigen Jahren begann ich, diese Seite in

mir ernstzunehmen. Ich begann, nach innen

zu hören, traute meinen Gedanken, meinen
Empfindungen und versuchte, sie in eine Form
zu bringen, in meinen Rhythmus, meine Sprache.

Manches gelingt auf Anhieb, anderes
wird lange herumgetragen. Die Kurzform liegt
mir. Zuletzt ist da eine Essenz, eine Andeutung.

Einiges lasse ich stehen aus lauter Freude

an der Sprache.

Alle Gedichte sind in dem Buch von
Bernadette Lerjen-Sarbach: «Ich ha mi

geschter im Schaufenschter gsee.»
Lebendige Mundart, Bd. 5, Sauerländer

Verlag, erschienen.
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